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Effenbart's Erben. (Interim. Redae 


Im Verlage don Hei Sn Gottfr. 
| No. 142. Freitag, den 27. November 1840. 


Wir bringen nachſtehende Beflimmungen des zieſſgen 8 eiwaige auswärts wohnende Eigenthämer 5 K 
Hunde⸗Steuer⸗Reglements mit dem Bemerken in Ers ° Legteten, verhaftet, a men 
innerung, daß eheſtens wieder eine allgemeine Reviſion Stettin, den 2lſten November 1840. : 
peranlaßt und jede ſich ergebende Contravention unnach⸗ Ober⸗Bürgermeiſter, Bürgermeiſter und Rath. 


fichelich beſtraft werden wird: 2 ; 
N inte der Vorſtädte oder der Berlin, vom 25. November. 


tabliffemens auf Stadtgebiet, in verpflichtet, die Se. Majeſtaͤt der König haben dem Koͤnigl. Schwe 
bei ihm ſich aufhaltenden, an der Mutter nicht mehr diſchen Capftain im Generalſtabe der. l = 
fäugenden Hunde binnen längstens 8 Tagen nach Helling, den Rothen Adler- Orden drittet Klaſſe 
der Anſchaffung entweder ſchriltlich bei dem Polüei: zu verleihen gerubt = = { 
Coemmiſſarius ſeines Reviere oder protocollgriſch auf Dis nn Mees haben c Fin SH 
dem VolipeisBärcau anzumelden und geeignetenfals ihr Steffge Jene babe dee en. Friedens⸗ 
zugleich die Steuerfreiheit, unter Angabe der Gründe, are Steff gen zu Simmern, dem Advokat⸗An⸗ 
\ . walt Stupp beim Appellationsgerichtshofe zu Koͤln 


nachzuſuchen. N 
9) Die Steuerfteiheit dicht nur den Beſizern ſolcher und dem Notar 2 erff zu Sobernheim den Charakter 


Hunde zu, die en zur 1 8 oder zum als Juſtſz⸗Nath beizulegen. 
’ line As müſſen i A Blei der am 2ſſten und Zöſten d. M. fortgeſetzten und 
5 Kette li widrigenfalls die S Jage beendigten Ziehung der öten Klaſſe 82iter Königl. Klaſſen⸗ 
an des Kette liegen, oda iekfepen ste leuerfkeſheit Lotterie fick! Haupt⸗Gewinn bon 10,000 Thlr No. 
obne Weiteres aufhört, Sur jeden ſteuerftei bewil⸗ 106,479 in Berlin bei Seeger; 3 Gewinne 1 2000 8 5 
hen Hund wide cin, Pere wrden Der au fielen auf Ne. 47,400, 95 52 0 0 nach rege 
80 en de Steuer wird jäbrlich. 1 1 8 Zmal bei Schreiber u. nach Danzig bei Neinbardtz 19 Ge⸗ 
3 le. durch die Communal⸗Einbe ber winne zu 1000 Thlr. auf No. 4582. 3997, 7158. 13,886. 
= 1 5 Verabreichung der Quatungen erheben. Wer 14,399, 21,912. 24,409. 33,418. 36,073. 48,480. 484 
inne 16. eines Halbjabres einen Hund a oder 190. 10 ee 10 5 94,641. 98,454. 98,504 
e : 0 5 und 100,205 in Berlin bei Borchardt, bei But bei 
855 1 die dolle Steuer füt das Halzfahr zn Masdorff und 2mal bei Seeger, wa een Ant be 
4) Wer ſich du ch Verheimlichung eines Hundes der Schreiber, Dang bei Nogoll, Düſſeldorſ bei Simon 
) Steuer in entziehen fucht, wird außer der Nachzab⸗ und bei Wolf, Elberfeld bei Heymer Glatz bei Braun, 
lung der Steuer mit dem äfachen Betrage derſel⸗ Halle bei Lehmann, Liegnig bei Leitgebel, Lippſtadt bei 
ben als Sttafe belegt. Denunclante Bacharach, Magdeburg bei Brauns, Müblhanfen bei 
N der Strafe . erhalten ven Blachſtein und nach Neiſſe bei Jaͤckel; 32 Gewinne 15 
VVV 
ſigen Beſitzer don Hunden, ohne Rückſicht auf 5418. 29,854. 37,811. 39/877, 44,605. 44,800, 45,10 


* Be 


51,409. 52,939. 55,045, 56,332, 61,907. 63,382. 66,107. 


67,959. 69,315. 70,356. 75,186. 84,562, 83,846. 90,869. 
92,235. 93,042. 94,024, 95,374, 98,338 und 106,942 in 
Berlin bei Alevin, mal bei Baller, bei Burg und amal 
bei Seeger, nach Breslau bei Holſchau und Zmal bei 
Schreiber, Bunzlau bei Appun, Cöln bei Reimbold, Cre⸗ 
feld bei Meyer, Danzig bei Rotzoll, Drieſen bei Abraham, 
Düſſeldorf bei Spas, Hagen bei Rösner, Halle mal 
bei Lehmann, Halberſtadt bei Alexander, Iſerlohn bei 
Hellmann, Königsberg in Pr. bei Heygſter und bei Sam⸗ 
ter, Krakau bei Rehefeld, Magdeburg Zmal bei Brauns, 
Naumburg dei Kayſer und nach Sagan Amal bei Wie⸗ 
ſenthal; 81 Gewinne zu 200 Thlr. auf No. 98. 249. 
1116. 1453. 2035. 2076. 5106, 8997. 9037. 10,797. 
12,609. 21,222. 21,526. 21,683, 22,002. 22,511. 24,165. 
24,865. 24,935. 25,132. 29,068. 30,214. 30,706. 31,050. 
31,053. 1 0 33,624. 35,526. 36,852. 37,034, 43,249. 
44,092. 40,453. 47,075. 50,496. 50,713. 91,801, 52,381. 
53,752. 55,948, 57,121, 58,436. 63,004. 63,706. 67,178. 
69,386. 69,912. 72,301. 72,539, 75,631, 76/205. 80,589. 
80,597. 80,866. 81,411. 81,509. 82,879. 83,367. 84,820. 
85,430. 87,760. 88,253. 88,524. 88,581. 90,413. 91,084. 
92,183. 96,628. 98,654. 99,539. 101,713. 101,819. 
104/687. 104,989. 105,709. 107,113. 107,648. 109,364, 
109,839. 110,696 und 110,922. 85 
Berlin, den 24ſten Nobember 1840. 
Koͤnigl. Preuß. Generals Lotterie⸗ Direktion. 


Wien, vom 21. November. 

(Pr. Sts.⸗Ztg.) St. Jean d' Acre ward am 
4, November genommen. Am en d. M. ers 
ſchien die Engliſch⸗Tuͤrkiſch⸗Oeſterreichiſche Flotte im 
Angeſicht von St. Jean d' Acre. Die Flotte beſtand 
aus den Engliſchen Llnienſchiffen Prinzeß Charlotte 

(100 Kanonen), Powerfull (84 K.), Edinburgh 
(12 K.), Bellerophon (80 K.), Bembow (72 K.), 
& hunderer (84 K.), Revenge (76 K.), dem Tuͤrkiſchen 
Linienſchiffe von 72 K., den beiden Oeſterreichiſchen 
Fregatten Medea (Contre⸗ Admiral Bandlera) und 
Guerriera (Erzherzog Friedrich), den 3 Englifchen 
Fregatten Pigue, Talbot und Caſtor, 3 Korvetten 
und 1 Brigg. Am Bord dieſer Fahrzeuge befanden 
ſich 3000 Türken, 1500 Engländer und 200 Oeſter⸗ 
reicher. — Mahmud Bey kommandirte in St. Jean 
d'Acxe an der Spitze von 6000 Mann. Die Bevöls 
kerung der Umgegend, beſeelt fuͤr die Sache des 
Sultans, erſchienen in der Ebene, wo fie die Nies 
derlage der Aegypter erwarteten. Am 3. November 
eroͤffbeten vier Dampfſchiffe das Feuer, dem ſich bald 
auch dasjenige des Geſchwaders anſchloß, weiches der 
Admiral in Hazel der Feſtung gegenüber, aufs 
geſtellt hatte. Die beiden Oeſterreichſſchen Fregatten 
nahmen deh linken Flügel ein. ) 
und Oberſt Smith befanden ſich am Bord des Dampf⸗ 
bootes Phoͤnir. Das Feuer der Verbündeten war für 
die Stadt von zerſtoͤrender Wirkung; das der Bes 
lagerten war zwar gut unterhalten, ging jedoch Über 
das Geſchwader fort. Am 4. November zeigte Wal⸗ 
ker⸗Bey den Oeſterreichiſchen Fregatten an, daß 1500 


Aegppter die Flucht ergriffen und ein Fort 


x 


‚hätten, 


Tagen mehrere Mädchen im Alter 


Admiral Stopford 


bverlaſſen 


Erzherzog Frledrich ſchiffte ſich ſogleich mit 
80 Oeſterreichern ein, erreichte das Fort, machte ſich zum 
Meiſtet deſſelben, marſchirte, darauf nach der Eita⸗ 


delle, deren Beſatzung geflohen zu fein ſcheint, nach⸗ 


dem die 1500 Aegypter ſich zuruͤckgezogen hatten, 
pflanzte daſelbſt die Oeſterreichiſche Fahne auf, die 
ſogleich von der Tuͤtkiſchen und der Engliſchen Fahne 


‚umgeben wurde, deren Truppentheile von den anderen 


Seiten herbeieilten. Die Stadt St. Jean d' Acre ift 
in einen Steinhaufen verwandelt. Eine große An⸗ 
zahl von Getoͤdteten bedeckte die Straßen. Der Ver⸗ 
luſt des Geſchwaders war geringfuͤgig; man ſchaͤtzte 
die Zahl der Todten auf ungefähr funfzig. — In 
St. Jean d' Acre vermuthete man, daß man jetzt mit 
24,000 Mann Türken gegen Ibrahim Paſcha agiren 
wuͤrde. Man ſagt, daß Soliman Paſcha, an der 
Spitze mehrerer Tauſend Mann Kavallerie, das Bom⸗ 
bardement von St. Jean d' Acre mit anſah; 40,000 
Kugeln von ſchwerem Geſchuͤtz ſind, wie es heißt, 
auf dieſe unglückliche Stadt geſchleudert worden. 

Ein abgeſchmacktes Geruͤcht war vor kurzem in 
unſerer Stadt, namentlich in den untern Klaſſen all⸗ 
gemein verbreitet. Es hieß naͤmlich, 
von 16 Jahren 
verſchwunden ſeien. Die Zahl dieſer geraubten Maͤd⸗ 
chen, welche, demſelben widerſinnigen Geruͤchte zu⸗ 
folge, für den Harem des Großheren beſtimmt waͤ⸗ 
ren, wuchs bis auf zweiundzwanzig. Die Polizei 
wurde nunmehr aufmerkſam und es ergab ſich, daß 
dieſer angebliche Jungfrauenraub in dem Verſchwin⸗ 
den Einer jungen Perſon beſtehe, deren freiwilliger 
oder gezwungener Verſteck bisher noch nicht entdeckt 
werden konnte. 

(Dorf⸗Ztg.) In eine fatale Klemme iſt die Di⸗ 
rektion der Ferdinands⸗Nordbahn in Wien gerathen. 
Durch Erkenntulß der Polizei⸗Ober⸗Direktion iſt fie 
zu einem Schadenerſatz von 130,000 Gulden C. M. 
verurtheilt worden, weil ſich herausgeſtellt hat, daß 
durch die voruberfahrende Locomotive der Brand von 
Gaͤnſerndorf entſtanden iſt. Außerdem iſt fie noch 


zu einer Strafe von 500 Fl. condemnirt worden, 


well fie die Pollzei⸗Vorſchrift uͤberſchritten und dle 
Locomotlve mit Holz geheizt hat. Sie hat den Re⸗ 
kurs an die Landesſtelle ergriffen. 
8 Dreiden, vom 14. November. 5 
Vorgeſtern iſt der kommandſrende General von 
roman auf der Reſſe von Berlin nach Suͤddeutſch⸗ 
land hier durchgekommen. — Herr v. Buch, Preu⸗ 
Rifcher Geſchaͤftstraͤger beim heil. Stuhle, kraf von 
Rom ein und reiſte nach Berlin weiter. Seine 


Zeitungsnachricht beftätigen, daß feine Entfernung 
von Rom nur Urlaubsreife iſt. — Prinz Wilhelm 
von Anhalt⸗Deſſau, der feit mehreren Jahren fehr 


zurückgezogen hier lebte, hat ſich, wie es heißt, uns 


laͤngſt morganatiſch vermaͤhlt, und wird Dresden 
naͤchſtens verlaſſen, um ſich vorlaͤufig unter dem Na⸗ 


fi ? — 
nn 2 


daß feit einigen 


1 


mündlichen Aeußerungen ſollen die ſchon gegebene 


S 


bliren. 8 


gen eines Herrn von Stolzenberg in Wien zu eta⸗ wlnn fuͤr das Wohl des Staats und den Erfolg des 
eee N 105 8 8 i 1 Krieges. Das große Unrecht des Driniheriumg vom 
Hannover, vom 13, November. 1. März beſtand grade darin, daß ed mehr an einen 
Trotz dem, daß die Außsſicht auf einen Krieg Im⸗ Revolutſonskrieg als an einen politifchen Krieg dachte 
mer unwahrſcheinlicher wird, werden hier große Ruͤ⸗ oder zu denken ſchien.“ Schließlich erklärt das Jour⸗ 
ſtungen dazu gemacht. Die Geruͤchte mögen’ dieſe » nal des Debats, daß Frankreich nur noch zu warten 
tuͤftungen übertreiben, wie es denn heißt, daß die brauche, um bald in Folge des Londoner Vertrages 
ganze Armee binnen kuͤrzeſter Zeit auf den Krlegs⸗ fo viele Schwierigkeiten zwiſchen den Maͤchten ent⸗ 
fuß gebracht werden folle, daß bereit acht Bataillone ſtehen zu ſehen, daß es dann mit Sicherheit feine 
eine Beſtimmung nach Luxemburg hätten, daß Be. Plane verfolgen und am Ende große Vortheile dar⸗ 
fehl gegeben ſei, 2000 Stuͤck Pferde für die Armee aus ſchoͤpfen koͤnne. N 
zu kaufen und mehr dergleichen, welche Gerüchte freis Seit langer Zeit zum erſten Mal iſt in der vori⸗ 
dich durch die bekannte Vorliebe unſeres Monarchen gen Woche wieder mehr in die Sparkaſſe in 


“für Krieg und Soldaten bedeutend unterftügt werden. Paris eingelegt als aus ihr zurückgenommen worden. 


Und daß fie nicht ganz leer find, beweiſt unter An⸗ Die Einlagen betrugen namlich 542,000 und die 

ge u I Avancement in der Cavallerie, wel⸗ Ruͤckzahlungen 486,000 Fr. a 

ches die geſtrige Hannover'ſche Zeitung brachte. Unterm 12. Novbr. wird aus Toulon berichtet: 
Kopenhagen, vom 18. November. „In dieſem Augenblick ankert die Levantiſche Flotte 

Die Militalrperſonen, welche die bekannte Kopen⸗ auf unſerer Rhede. Die Bewohner der Stadt ſind 

hagener Adteſſe mit unterſchrieben, haben dieſer Tage auf die umliegenden Hoͤhen geeilt, um dieſes pracht⸗ 

von Ihren reſp. Regiments⸗ Chefs die Anzeige ethal⸗ volle Schauſplel zu ſehen. Auf allen Geſichtern las 

ten, daß, obwohl der Koͤnig die Gefuͤhle nicht ver⸗ man den Ausdruck tiefen Schmerzes; Niemand vers 

kenne, die fie duech Unterzeichnung jener Gluͤckwunſch⸗ mochte den Gedanken ſo gewaltiger Ruͤſtungen mit 

adreſſe an den Tag gelegt hätten, St. Majeſtaͤt es dem eines fo feigen Benehmens in Verbindung zu 


doch nicht mit dem Geiſte, der bei Staatöbienern im bringen. Offiziere und Mannſchaft auf den Schif⸗ 


Militair⸗Etat zu wünfchen ſei, uͤbereinſtimmend faͤn⸗ fen find niedergeſchlagen.“ 55 


den, daß ſie an dergleichen Rantöbürgerlichen Unter⸗ Straß burg, 15. Nov. (A. Z.) Ole Truppen⸗ 


‚nehmen Theil nahmen. i f benegungen von hier nach Verdun und an die Rhein⸗ 
n Paris, vom 17. November. graͤnze nach Reubreiſach hatten in der Weiſe ftart, 
Ueber die wahrſcheinliche Faͤrbung der Adreſſe der wie bereits mitgethellt wurde, und wir haben nur 
Deputirten⸗Kammer verbreiten die verſchiedenen Jours noch hinzuzufügen, daß am 11. d. M. ſechs Com⸗ 
nale ſehr verſchiedene Meinungen, je nach der Farbe pagnien Pontonires von hier nach Barr und die Um⸗ 
ihrer Partei. Ein Artikel des Journal des Debate gegend abmarſchirt find. Dagegen trafen geſtern 
beſagt jedoch, daß die Commiſſion ſich beſchraͤnkt zwei Detaſchements des 68ſten und 67ſten Infante⸗ 


babe, eine Anzahl Dokumente zu fordern, und daß rieregimentd aus Paris dahier ein. An den rothen 


ſie ſich auf das ſorgfaͤltigſte bemühe, den wahren Huͤten vieler Offiziere ließ ſich erkennen, daß dieſel⸗ 
Stand der Dinge zu ermitteln. Bis jetzt ſei indeß ben bereits in Afrika gedient haben. Roch immer, 
noch gar kein Beſchluß gefaßt worden. — Der Cours und zwar taͤglich, kommen neue Recxuten an, eben 
riet will wiſſen, die Mehrzahl der Deputirten werde ſo haͤlt es ſchwer, die jeden Tag eintreffenden ſtarken 
ſich gegen die Befeſtigung von Paris erklaͤren. Pferdetransporte in den Koͤniglichen Staͤllen, ſo wie 
Das Journal des Debats ſetzt den Angriffen der in denen der Eitadelle, unterzubringen. Die Com⸗ 
Oppoſitionsſournale, d. h. jetzt aller andern Pariſer miſſaire, denen das Gutachten Über die Tauglichkelt 
Blaͤtter, etwa mit Ausnahme der „Preſſe“, in Bes der Remonte anvertraut iſt, ſind in der letzten Zeit 
zlehung auf Lord Palmerſton's Rote vom ten etwas ſtrenger geworden, was auch in der That ſehr 
November die Behauptung entgegen, daß dieſe Note nothwendig war, denn jeder Bauer ſuchte die ihm 
das Ultimatum des Herrn Thlerd beantworte, und nicht mehr brauchbaren Pferde für gute Preſſe los 
alſo gar nicht an das jetzige Miniſterium gerichtet zu werden. f . \ 
fel. „liebrigens, erklärt dieſes Journal zu gleicher f Paris, vom 18. November. 
Zeit, wird auch das Cabinet vom 29. Okt. Aegypten Der Monſteur parifien enthält Folgendes: „Am 
nicht aufgeben. Warum ſollte es ſich denn wohl ſo 12. November iſt das Geſchwader der Levante im 
beellen, ſetzt Frieden zu ſchließen? Von wem wird Angeſichte des Hafens von Toulon angekommen, und 
ed Be Grfahr, die es wor drei Wochen bei den Hyeriſchen Jnſeln vor Anker gegangen. Man 
mit Recht erſchreckte, die Gefahr) daß ein Revolus glaubt, daß es daſelbſt ſeine Quarantaine abhalten 
tionskrieg aus breche, uf nicht wehr vorhanden. Jetzt wird.““ — Die Preſſe bemerkte in Bezug auf dieſe 
wurde der Kricg von einer regelmaͤßigen Regierung Nachricht: „Unſere Flotte iſt alſo nach vielen Kreuze 
geführt werden, nicht aber von einem Aufſftand und und Querzuͤgen wieder nach Toulon zurückgekehrt. 
einem Wohlfahrtsausſchuſſe. Das iſt ein großer Ge⸗ Der Befehl zu dieſer Rückkehr muß ſchon in der 


— — 


x 


‚gemeinen Erfolge gegeben worden. 


Mitte des Oktobers, alſo zu einer Zeit, wo Herr 
Thiers noch Conſeils⸗Praͤſident war, von Paris abs 
gegangen fein, Herr Thiers hat in den Bureaus der 
Kammer erklart, daß er foͤrmlich darauf angetragen 
habe, die Franzoͤſiſche Flotte nach Alexandrien zu 
ſenden. Watum befahl er denn derſelben zu gleicher 
Zeit, nach Toulon zurückzukehren? Wer erklärt den 
Widerſpruch zwiſchen den Inſtruktlonen, die er dort 


ertheilte, und den Planen, womit er ſich nachträglich 


hier bruͤſtet? Wir werden bald etwas Gewiſſes dar⸗ 
über erfahren; denn es if unmöglich, daß die fo 
wichtige Thatſache der Ruͤckkehr unſerer ſaͤmmtlichen 
See⸗Streitktaͤfte nicht der Gegenſtand beſtimmter Ins 
terpellationen auf der Rednerbuͤhne werden ſollte.“ 
Ein neues fünfaktiges Luſtſpiel von Scribe, betitelt: 
„Das Glas Waſſer, oder die Urſachen und Wirkun⸗ 
gen“, iſt geftern auf dem Theater frangais mit un⸗ 
Der Stoff iſt 
quaſſ⸗hiſtoriſch und dreht ſich um das Glas Waſſer, 
welches die Herzogin von Marlborough der Koͤnigin 
Anna auf das Kleid gegoſſen hat, und wodurch die 
größten politiſchen Ereigniffe herbeigefuͤhrt wurden. 
Die polltiſchen Anſpielungen ſcheinen ſehr viel zum 
Erfolge beigetragen zu haben, denn es wird von den 
hieſigen Blaͤttern herausgehoben, daß bei den Wor⸗ 
ten, die einer der Perſonen des Stückes in den Mund 


gelegt worden ſind: Frankreich, gut befehligt, wuͤrde 


ganz Europa befehligen, ein wahrhaft wuͤthender Weis 

fall die Vorſtellung lange Zeit unterbrochen habe. 

2 Mailand, den 12. November. 8 
(Gaz, di Mil.) Nach Adrian Balbi beträgt die 

Kriegsmacht Oeſterreichs im Frieden 421,803 Mann, 

50,407 Pferde, im Kriege 667,880 Mann, 125,340 


Pferde. 
ä Madrid, vom 10. November. 
Es heißt, die Regierung wolle in Madrid eine Ans 


leihe von 31 Millionen und in den Staͤdten Cadix, 


Sevilla, Malaga, Valencia und Barcelona zuſammen 
von 10 Millionen Realen gegen Wechſel auf den 


Schatz von Havanna contrahiren. 


Die Madrider Junta hat ſich freiwillig auf⸗ 
geloͤſt. u . 
8 London, vom 17. November, ER 
Die M. Poſt laͤßt ſich aus Paris d. d. 10. Nov, 


folgende wichtige Nachricht ſchreiben: „Ich kann 


hnen die Verſicherung geben, daß die Unterhand⸗ 


lungen zur Ausgleichung der zwiſchen Frankreich und 
den verbuͤndeten Mächten obwaltenden Mißverſtaͤnd⸗ 
niſſe einen ſehr günſtigen Fortgang nehmen, und daß 
aller Grund vorhanden ift, zu hoffen, daß Hr. Guis 
zot noch vor Beendigung der Adreßdebatten ſich im 
Stande ſehen wird, den erfolgten Abſchluß eines fur 
die Mächte, die den Juliusvertrag unterzeichnet, wi 
fuͤr Frankreich gleich befriedigenden Arangements an⸗ 
zukündigen.“ a Net 
Bei der Einſammlung des O'Counell⸗Tributs fols 
len dleſes Jahr in Dublin 1625 Ltr., eln Fuͤnſtel 


mehr als im vorigen Jahre, eingekommen fein. Auch 
ſagt man, daß ſich⸗ im Lande ſelbſt ein aͤhnliches Re⸗ 
ſultat herausſtell e. ö 
Das Comité zur Unterſtuͤtzung der“ Polen hielt 
häufige Zuſammenkuͤnſte, um Vokbereſtungen zu dem 
auf heute angeſetzten Feſt in der Guild hall zu treffen. 
Lord Dudley Stuart überreichte eine Liſte von Goͤn⸗ 
nern und Goͤnnerinnen, von denen viele ſelbſt erfchels 
nen wollen. Man bemerkt darunter den Herzog 
von Suſſex, 
merſton. a 
In einem eben erſchienenen ultratoryiſtiſchen MPam⸗ 
phlet unter dem Titel: „Stanley oder Peel, oder 
wer ſoll unſer Führer ſein?“ wird erſterer dem, leß⸗ 
tern weit vorangeſtellt. Der Ton der Schrift iſt be⸗ 
merkenswerth, und für Sit Nobert nichts wenlger 
als einladend zu einer neuen Premierſchaft. Der 
Verfaffer. ſagt uͤnter Anderm: „Ein politiſcher Fuͤh⸗ 
rer ohne daz Vertrauen eurer eigenen Partei! Ein 
Mann von fünfzig Jahren ohne einen Freund! Nein, 
Sir Robert! Ihr paßt nicht fuͤr mich, und glaubt 


mir, Ihr werdet als Premier die konſervative Par⸗ 


tei dieſes Landes nie mit Erfolg lelten. Ein konſer⸗ 
vatives Miniſterium mit Euch als Premier wird in 
Stucke fallen unter dem Zuſammenſturz der konſer⸗ 
vativen Partei. Lord Stanley iſt redlich, geradſin⸗ 


3 2 


nig, manglich, beredt, ein Mann von umfaſſendem 


Geiſte und von warmfuͤhlendem edlem Gemuͤth⸗ 


Wenn er ſpricht, fo ſpricht er aus der Ueberzeugung 
ſeines Herzens. Er iſt ein ganzer Mann in auem 
was er thut. Wer taugt ſo gut zu unſerm Fuͤhrer 


als er? Alle ihr, die ihr unſere Kirche liebt, wer ir 


auch ſeid, hoch oder niedrig, reich oder arm, Stan⸗ 
ley iſt euer unwandelbarer Freund. Er iſt kein 
Mann des Nachgebens und des! Vergleichs, keiner 
von jenen liberalen Konſervativen, die ih der Relis 
gion keinen Unterſchied ſehen und wegen der Reli⸗ 
gion keinen Unterſchied machen. Sein erhabener 
Geiſt verachtet Gleißnerei, alles eitle Gerede, allen 


Humbug. Er iſt nicht blos ein kalter Moralmenſch, 


ſondern wahrhaft religiͤs. Wohl, wenn Stanley 
uns leiten fol, was ſol aus Peel werden? Ich kann 
es nicht ſagen, will ihn aber daran erinnern, was 
ein abgedankter Staatsmann der alten Zeit unter 
ahnlichen Umſtaͤnden that, Im zweiten Buch Sa⸗ 
muelis, Cap. 17, V. 23 heißt es: „„Als aber Ahi⸗ 
tophel ſahe, daß ſein Rath nicht fortgegangen war, 
fattelte er ſeinen Eſel, machte ſich auf und zog heim 
in feine. Stadt, und beſchickte fein Haus, und hing 
ſich, und ſtarb und ward begraben in ſeines Vaters 
Grabe.“ Nun, ich wuͤnſche nicht, daß Peel ſich 
haͤngen ſoll, aber ich rathe ihm aufrichtig, ſeinen 


e Eſel zu fatteln und heim zu ziehen in ſein großes 


Haus zu Drayton, in feine Stadt Tamworth, dort 


feinen Parlamentsſitz aufzugeben und fur immer ins 
Das iſt das Beſte, was 


Privatleben zuruͤckzutreten. 
er für ſich und fein Vaterland thun kann.“ Man 


die Herzogin von Kent und Lord Pal⸗ 


gangen. 


die Bühne, und: der 


ſteht, Bas! Votum für dle Katholikenemaneſration iſt 
dem ſehr ehrenwerthen Baronet nicht vergeſſen. Der 
Verfaſſer des Pamphlets ſoll ein angeſehener Toty, 
ja ein Geiſtlicher ſein. Der Mann ſſt bibelfeſt. 

Der: effektive Tonnen⸗Gehalt des großen eiſernen 
Dampf⸗Paketboots, welches die Dampfſchifffahrts⸗ 
Geſellſchaft des „Great⸗Weſtern“ gegenwärtig in 
Briſtol bauen laßt, wird mehr als 3600 Tonnen, 
d. h. 600 Tonnen mehr betragen, als irgend ein bis⸗ 
her erbautes Schiff zählte: Es wird hinreichend Koh⸗ 
len für die Hin⸗ und Herfahrt nach Amerika ein⸗ 
nehmen konnen, was bei der ſchlechteren Dualität 
der Amerikaniſchen Kohlen auf die Schnelligkeit der 
Fahrt guͤnſtig einwirken muß. Die Maſchinen die⸗ 


ſes Schiffes werden, wie man hoͤrt, 1000 Pferdektaft 


Dh und man hofft, daß die mittlere Zeit für die 
ahrten zwiſchen England und Amerika auf 10 Tage 
berunfergebracht werden wirb. Dies Schiff ſoll auch 
die Segelkraf bedeutend anwenden. Noch werden in 
Briſtol gegenwaͤrtig zwei andere große Dampf⸗Paket⸗ 
boͤte gebaut. . ER 

Bei dem Sturm am vorigen Freitage find viele 


Schiffe in der Gegend von Brighton und Dover ge⸗ 


ſtrandet. Sogar zwiſchen den Londoner Bruͤcken und 
Blackwall ſind Barken und Leichterſchiffe unterge⸗ 


Königliche Standarte, die ſich 300 Fuß hoch in die 
Luft erhebt und 73 Fuß lang ist, zersplittert. 
Unfee Blätter find angefüllt mit Beſchreibung dex 


Verbeeruüngen, welche ſchwere Stürme am 1äten, 


Lten und 16ten an der ganzen Südküfte Englaänds 


hervorgebracht haben. Die Eliza Margaret, Capt. 


Reed, von Wiborg nach Glouceſter, iſt am täten in, 


Weſt Bay (Dungeneß) total verloren gegangen; zwei 
Mann von der Beſatzung find ertrunken; von der 
Ladung hofft man einen Theil zu Fetten, Auf dem 
Gunfleet⸗Sand ſind mehrere Schiffe geſtrandet und 


man fuͤrchtet, daß Niemand von den Beſatzungen 


gerettet iſt. Das Schiff Enyo, Capt. Slater, von 
Danzig nach Jerſey, iſt in finfendem Zuſtande nach 


RNamsgate eingebracht worden und muß loͤſchen. Auf 


dem Lande ſcheint die Zerſtoͤtung indeß nicht ſehr 
bedeutend geweſen zu fein. n. 
Am 29. Okt. kam im Adelphi⸗Thegter am Strand 
ein neues Drama: „Marie Laffarge“, aus der Feder 


eines Hen. Coyne, zur Aufführungs der Schauſpiel⸗ 


unternehmer, Herr Yates, hatte aber, um einem 


etwaigen Einſchreiten des Lord Chamberlain vor⸗ 


zubeugen, Sorge gettagen, dem hohen Adel und vers‘ 
ehrungswürdigen Publikum im voraus zu berſichern, 
daß ed ein „ganz moraliſch Stück‘! fei (nad) dem 
Grundſaß namlich: „Waun ſich das Laſter erbricht, 
fegt ſich die Tugend zu Siſch. “) Wirklich ging das 
Kotzebue'ſche Moralſtück unter großem Applaus über. 
der Madame Lafarge oft touchirte 
Tugend (auch die Vicomteſſe Leautaud und ihre Dias 
manten fpielten mit) netzte manches Tytaͤnentuͤchlein. 


Auf dem Schloß zu Windſor wurde die 


Um die Fabel A la frangaise noch romantiſcher und 
ruͤhrender zu machen, ſchließt Madame Laffarge ſich 
mit einem e KAebhaber in ihrem Boudolr ein, 
und beide fi b 

der Oheim aber und Monſieur Lafarge dringen ſutz 


chen ſich durch Kohlendampf zu erſticken; 


Zimmet und retten die ſchon Bewußtloſen. Zum 


Dank daft miſtht die Dame ihrem Eheherrn ein 


Tränklein, entſchließt ſich aber ſpaͤter, es ſelbſt zu 


nehmenz da wankt Lafarge halb berauſcht ins Zim 
mer, klagt über Durſt und ſtuͤrzt, ehe ſeine Frau es 
verhindern kann (wie die Gemahlin des Koͤnigs Claus 
dius) den Gifttrauk binünter. Unter tugendhaften 
Reuekaͤrmpfen der „ſchuldloſen Schuldigen“ faͤllt der 
Vorhang. Ja den Zwiſchengkten traten Groteſktaͤn⸗ 
zer auf, und ſchließlich etſchien Hr. Vates an der 
Hand feiner ſtuͤrmiſch herausgerufenen Gattin, welche 
die Lafarge ſo ergreifend geſpielt hatte (ein Blatt 
nennt dieſe Rolle ihr chef d’oeuvre), und ſprach: 
„Ladies und Gentlemen! Ich hoffe, unſer Verſuch, 
Ihnen zu zeigen, was manchmal der Charakter des 
Weibes iſt, wird Sie überzeugen, daß es niemals 
meine Abſicht war, dieſe Bühne zum Schauplatz einer 
unſittlichen Vorſtellung zu machen. Mit Ihrer, ls 
tigen Erlaubniß wird dieſes Stuͤck jeden Abend wie⸗ 
derholt werden.“ — Leider iſt das Engliſche Drama 
dergeſtalt in Verfall, daß es, wie das Deutſche, bei⸗ 
nahe nur noch von Franzoͤſiſchem Tafelabhub vegetirt. 


St. Petersburg, vom 17. November. 


Vorgeſtern ward unſer Newa⸗Sttem mit den erſten 


aus dem Ladoga⸗See heftig andringenden Eisſchollen 


belegt, welche noch fortdauern und die Communication’ 
mit der Stadt und den Inſeltheilen hemmen. Selt 


geſtern ſchneit es fortdauernd, die Kälte iſt bis auf 


8 Grad Réaumur geſtiegen. FF 

Der Abgeſandte des Chans von Chiwa iſt kürzlich 

bier eingetroffen 
Konſtantinopel, vom 5. Rovember. 
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Ein am 4. November Abends in Konftantinopel⸗ el 


eingetroffener Tartar hat der Regierung Depefchen ! 
des Statthalters von Diarbekir uͤberbracht. Zekeria 
Paſcha meldet, daß von ſechs Aegyptiſchen Regimen⸗ 
tern, die in Otfa ſtanden, vier (8 bis 10,000 Mann): 
Befehl erhalten hatten, zu Ibrahim Paſcha zu ſtoßen, 
daß ſie aber unterweges von den Anares angegt ffen 
und dergeſtalt zerſtreut worden ſigd, daß nur 3000 
Matm ihren Weg ſortſetzen konnten! Vier bis fuͤnf⸗ 
hundert Mann, die in Maraſch waten und ſich gleich⸗ 
fals in Marſch geſetzt hatten, um Ibrahims Armee 


zu verſtaͤtken, haben ein gleiches Schickſal von Seis 


ten der Kurden erfahren, von denen ſie angegriffen 
und in Stuͤcken gehauen worden find, Zekeria Paſcha 
iſt ſogleich mit den Ottomaniſchen Truppen von Dlar⸗ 
bekir nach den von den Aegypten verlaſſenen Pofte) 
tlonen aufgebrochen, um ſie in Beſitz zu nehmen. 
„Fbkahim Paſcha“befindet ſich fortwährend in Ma⸗ 
laka, wie es ſcheint, in Erwartung der Truppen, die 
er an ſich ziehen wollte, und welche nun, den obigen 


v 


Berichten zufolge, nur in ſehr verminderter Zahl bei ſtraße entlang nach der Halle, wo zuvoͤrderſt die 
ihm eintreffen können. 25 Br ; Brunnen umritten wurden. Nachdem darauf die 
Eine Correſpondenz aus Konſtantinopel im Four⸗ Bruͤderſchaft einen Kreis geſchloſſen, hielt der Nittet 
nal des Debats meldet, daß Iizet Paſcha, der er⸗ elne Feſtrede, nach deren Beendigung Sri, Maſeſtät 
nannte Nachfolger Mehemed Alis von ber Pforte dem Koͤnige eln dreimalige Lebehoch unter Abfeue⸗ 
in Ungnade aus Syrien zurückberufen worden ſei. - tung der dort aufgeſtellten, Geſchüͤtzſtücke ausgebracht 
Die Malta ⸗ Times behauptet, daß Emir Beſchir wurde. Das Lied: „Run danket alle Gott““ und 
nach Ablauf feiner Quarantaine hinreiſen könne, wos eine von dem Bräderhauptmann gehaltene Rede be⸗ 
bin er wolle; blos um nach Syrien zurückzukehren, ſchloß die Feierfichkeit im Thale; die Abendſiunden 


beduͤrfe er der Exlaubniß des Sultans. aber vereinigten die Bruͤderſchaft zu einer feſtlichen 


)J)J)%)%%%%%% erarne Dapflängen brdiuiane De 
Halle, 18. Nov. (Halliſcher Cour.) Auf An⸗ ſorach, der unferer alten Dermmmdurenfadt eine ſoſche 
laß ee Arash de e Aal 175 e 
beim Ih. geleiſteten Erbhuldigung, hat heute det Die Staats⸗Zeitung enthalt folgende teſegraphi e 
uͤbliche Feſtaufzug der hieſigen Salzwirker, mit dem Nachricht ans Koln, vom 25. Nov.: Die, wi 
von Sr. in da o 110 und 5 ner Zeitung da Alten d. ER theilt die Machricht 
alls von Koͤniglicher Huld verliehenen neuen Fa ne, mit, daß die Königin von England den 21ſten von 
8 Einem uralten Herkommen gemäß einer Prinzeſſin gluͤcklich entbunden worden 1 er 
betten die früheren Landenherren, die Erzbifchöfevon cher Frau von Wodpol zu Zabno bei Spemipin im 
Magdeburg, welche die Huldigung in Halle perſoͤne Großherzogtum Pofensift unterm 19, November 1840 
lich einzunehmen pflegten, daß Roß, auf welchem ſie ein für die Dauer von fünf Jahren vom dem gedachten 
zu Rathhauſe geritten, 102 0 den ene 0 5 een und den Umfang der Monarchie güls 
worauf daſſelbe von dem alteften Hallo⸗ tige € 2 7 3 
= nen en rt um dle een 10 guten Ebi 0 l e ee in ſeiner 
nen im Thale e um das Din Bon sen na akıten Briefen und. neu 1 eigenthuͤmlich era 
JC 
; 75 nr ER AED »  eigenthumlich: erachtete Bratpfanne 
nig Friedrich Wilhelm III., nach der Befreiung uns erfheilt worden. 5 
fer Stadt von fremder Zwingherrſchaft, den Salze 7 u = 
wirkern einen ſtattlichen Rappen verehren ließ. Auch ziel Bel gen 
unſer fetzt reglerender König hatte dem alten Ders einzeſne Darftellungen der Königlichen Hofs Schau⸗ : 
kommen feine Beſtaͤtigung huldreich zugeſagt, und!es ſpielerinnen Mad. Crelinger und Dlles. Bertha und 
war bereits vor mehreren Wochen ein ſchwarzer Hengſt Clara Stich auf hieſiger Bühne, laſſen wir einige ‚alla 
hierher uͤberſandt worden, dem in dieſen Tagen die gemeinere über die fpäteren Darftellungen der Künſt⸗ 
neue Fahne nachfolgte, welche die in Berlin bei der lerinnen folgen. Die Bezeichnung claſſiſch dürfen die 
Huldigung gegenwärtig geweſenen Oberſiedemeiſter 4 15 nen eee, 
Hohndorff und Bieeweifter Froſch dort ſchon in Ems ilch b 144, von uad ehe des enitomarifhen 
pfang genommen und im festlichen Aufzuge getragen Iſabella, Braut von Meffina von Schiller; es 
hatten. Den heutigen, zur Uebergabe der beiden Kö⸗ denfalls und unbedingt anſprechen, und darf es bei einer 
niglichen Geſchenke beſtimmten Tag begruͤßte am fruͤs ſolchen gerechten Bezeichnung gar nicht in Frage 
x hen Morgen vom Thalhaufe herab Ni Eee pe g Kagel eke Grü gen d 1 85 Cre⸗ 
den Herren, den mächtigen König der Ehren,’ Ges linger nur als iſolirte en oder aber als Haupt⸗ 
359 5 Uhr verſammelten ſich in der Halle ſaͤmmt⸗ bettet en und 16 Wr Je BI 
che Salzwirker, um den Feſtzug nach dem; Obek⸗ 1 zu wuͤrdigen Wel 59 engſinnige Bes 
Bergamts⸗Gebaͤude auf dem Domplatze anzutreten. the der bei en the e, e 
Inn Alerhichiten Auftrage uͤbergab bier der Gehelme am teh aber): Fin he A ER 
Ober⸗Bergrath und Berghauptmann Martins, AM; Yergönnen! — Doch, der immel bewahre jedes geſunde 
Beiſein der Mitglieder des Ober⸗Bergamts, mittelſt Urtheil vor dergleichen eofanation. RE 
einer Rede, das Pferd und die Fahne, worauf der Als Frau b. Loheck, „Zurückſetzung“, — bis in 
aͤlteſte Vorſteher, Carl Thoͤnert, im Namen der Brü⸗ die Einzelnheiten . dieſem Blatte No. 118, 
derſchaft den ehrerbletigſten Dank ausſprach, und der Freltag den aten DE 
ältere Hallore, Gottlieb Kugnske (geboren den 14. cb ee Ne g 
Oktober 1761), auf das mit fen benen ſammtenen Tochter ſtanden ihr kaum nach! Eben fo verdient 
und mit breiten: ſilbernen Treſſen eſetzten Decke ver⸗ De. Bertha Stich in den „Lebensm den “ ii. 
ſehene Roß gehoben ward. Auf dem Ruͤckwege be⸗ nicht minder ausführlich, beſprochen in den Nummern 42 
wigte ſich der Zug uͤber den Markt, die Schmeer⸗ “und 787 vom: l ofen April und Iten Julius 1839 dieſer 


weiche 


vor 


Zeitung, — gar wohl neben der trefflichen Mutter als 
Schalzin und Wachtmeiſterin — eine neue Gattung, 
in der fie ſich uns offenbart — gerühmt zu werden, 
Wenn wir Clara Stich's vorzugsweiſe Befähigung 
für die Tragik bereits anerkannt haben, ſo muß doch 
nicht unerwaͤhnt bleiben? daß ihr ganz ummeideuniger Beruf 
für die höhete Einfalt, für ungetrübte Reinheit und 
mädchenhafte Schalkheit, für kindiſches Spiel mit der 
Liebe, bis dieſe zur alles vergeſſenden, in den tiefſten 
Faͤden des Herſens wurzelnden Empfindung wird, und ſo 
das tändelnde Kind zur kraftig⸗fühlenden Jungfrau um⸗ 
ſchaffet, — vielleicht eine noch allgemeinere Anerkennung 
gefunden haben dürfte. Zeuge deſſen ſind ihre ſchon näher 
beſprochene Partie in der „ſchelmiſchen Graf in!, 
Zeitung vom 18ten Movbr. I. J.) No. 138, ihr „Grei⸗ 
chen“ in den „Schweſtern“, und zuletzt ihre „Ca⸗ 
roline“ in „Ich bleibe ledig‘, ein Stück, das weit 
unter dem Originale ſtehend, eine nicht erheblich ge⸗ 
lungene Arbeit des ſonſt ſo gewandten und geſchickten 
C. Blum, genannt ıMeden darf. Wir kommen nächſtens 
darauf zurück, konnten es aber um ſo weniger heiteren 
Sinnes beſuchen, als der Theater⸗Zettel uns belebrte: 
dies werde die letzte Dakſtellung der gefsierten 
Kuͤnſtlerinnen fein! Kr ö 
Doch dem iſt — wie wir hören — glücklicher Weiſe 
nicht alſo, und unſerer wartet heute der Hoch⸗ 
genuß der Grillparzer ſchen 2 
Sonntag, den 29ften d. Mts., werden wir noch ſehen: 
„Drei Ehen und eine Liebe’, von Albini, und 
„Der grüne Dominos“: — dann ſcheiden fie für 
langere Zeit, fie, die unſere jüngften Abende fo 
herrlich verſchoͤnten. = Sn x 
Sollen wir nun verſuchen, die ausgezeichneten Leiſtun⸗ 
gen der Mutter und der Toͤchter auf Reſultate hin⸗ 
ichtlich ihrer Begabung und erlangten Ausbildung für 


die Kunſt zurückzufuhren, fo. kann in Beziehung auf 


die Mutter hier nur die Anſicht wiederholt wer⸗ 
den, in der ſich bereits gan; Deutſchland vers 
einiget hat. Ausgeſtattet mit den herrſichſten Gaben 
der Erſcheinung und des Geiſtes, reich an Gemüth, hat 
eine glanzende Anleitung, haben große Beiſpiele und der 
glüͤcklichſte Fleiß dieſe gütigen Gaben zu Mitteln 
erhoben, deren Umfang, Kraft und Glanz uns in 
das hoͤchſte Staunen, ja in eine Art von Anbetung vers 
ſetzen würden, — wenn dieſe nicht der befonnenen 
Ruhe und dem ſeltenen Scharfſinne vorbehalten 
bleiben müßten, mit der die Meifterin jenen Reich⸗ 
thum von Mitteln unausgeſetzt bewacht, verwen⸗ 
det, beherrſcht. — Ausgebeutet kann dieſe Tiefe 


nie bollftändig werden; und gewiß iſt dieſer Schatz ſteis 


im neuen Reproduktions⸗Prozeſſe begriffen; die Zeit hat 
keine Macht über fies — die Künflerin — wir wie 
derholen es! — altert nie! — Sie iſt uns die Hach ſe 
ißrer Gattung, unter den Lebenden. — Eine aͤhnliche 
d Sie Iofanzele über die Damen Bertha und Clara 
Slich folgen. Auch muß noch Einiges über die Dar⸗ 
ſtellungen, 15 5 ſo eben angekündigt ſind, bemerkt wer⸗ 
den. Endlich aber glauben wir eine vielleicht nicht uns 
wichtige Betrachtung; aber den unverkennbar wohlthätigen 
Einfluß der Anweſenheit der drei Künstlerinnen auf 
die Leitungen unferes übergus fleißigen Perſo⸗ 
nals, über deſſen Fortfchritte, über manche zu vermei⸗ 
dende Klippe, — in den naͤchſten Blattern nicht unters 
drücken zu durfen. . 


Sappho, und naͤchſten 


Apen 

10 Übe 
0 9.728% 0,944 
Pariſer Maß. 28% 6,7½ 


28% 
Thermometer er + 33 ＋. 3,0%.) + 20° 
nach Regumur. 25 — 15 1/7 1 06° 
Dienftag den iſten Dewmbet 1840, Abends 7 Uhr, 
im Saale des Bateriften Hofes, 
I muüſikaliſche Abend⸗ Unterhaltung. 
Billeis zu dem Subſcriptions⸗Preie von 20 Sgr. ſind 
bis zu dem Tage der Ausführung, bie Nachmittags Uhr, 
in meiner Wohnung, Roßmarkt, im Haufe des Wagen⸗ 
fabrikanten Auſſum, Parterre, zu haben. An der Kaſſe 
Entree 1 Rthlr. 5 Emil Ron niger. 


— — — — — — — — — 
Am Iten Dezember c., Vormittags 10 Übe, wird 
im großen Sitzungs⸗Jimmer der Königl. Regierung 
hieſelbſt die General⸗Verſammlung der pommerſchen 
ökonomiſchen Geſellſchaft (nicht, wie fruͤher angezeigt iſt, 
die des Stettiner Zweige Vereins) ſtattfinden. 
Stettin, den 2oſten November 1840. = 
Im Auftrag zes Generale Direftorii der pommerſchen 
SER ökonomiſchen Geſellſchaft; 5 
Der Vorſtand des Stettiner Zweig⸗Vereines. 


8 Verlo bungen. 
Als Verlobte empfehlen ſich 2 
Conſtanze Nedell, 
Heinrich Wiechert. 
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Barometer na 25 27“ 10,8,¼/ 27% 
25 


4,72˙— 280% 6,0% 


Steltin, den 2öften November 1840. 


Verbindungen. f 

Unſere am 25ſten d. M. vollogene eheliche Verbindung 

zeigen wir Verwandten und Freunden hiermit ergebenſt an. 
E Vuſtas Berend: 
Marie Berendt geb. Brückner. 


vVerpacht ungen. ö 
Der zu Ducherow bei Anklam an der Berliner Chauſſee 
belegene Krug, nebſt den dazu gehörigen Pertinenzien, 
ſoll zu Johannis 1841 auf anderweitige Vier Jahre, 
naͤmlich dis Johannis 1845, an den Meiſtbietenden vers 
pachtet werden. Es iſt dazu ein Termin auf den Aten 
Dezember 2 J. anberaumt, und haben ſich Pachtluſtige 
an dieſem Tage um 9 805 auf dem Hofe daſelbſt ein⸗ 
zufinden. Die Pacht = Bedingungen find bis dahin dort 
jederzeit bei dem Wirthſchafis⸗Inſpektor Schröder, fo 
wie auch bei mir in Buſow einzuſehen. 
Buſow, den Sten November 1840. 
3 Gr. v. Schwerin. 
Ver mie bungen, 
Eine freundliche Wohnung von 2 Stuben iſt zum Affen 
Dezember an einen ruhigen Miether zu vexmiethen 
2 5 aroße Oderſtrahe No. 12. 
Eine große meublitte Stube it an einen oder zwei 
Herren billig zu vermiethen, e No. 345. 
N A te r. . 
Schulzenſtraße No. 838, bel Etage, find 2 Stuben mit 
Kammer zu vermiethen 


* 


2 Seugeidebäien 


1 


-. 


Ein ee un, 2 kteundüchen Stuben, Kammer, 
und RE: if: De Neu us zu Hermiethen. Das Naͤ⸗ 
here bei 1 F. W. Croll, Croll, Roßmarkt No. 717. 


bermſethen iſt Frmoenflige‘ No. 904: 


Ju 
\ 1055 eine herrſchaftliche Wohnung von, 4 Sluben 


nebſt Zubehör ſofort, 
zweitens, eine herrſchaftliche Wohnung, bel Etage, don 
8 Stuben nebſt Zubehör, pferde al und Wagen⸗ 
ER remiſe, züm Alten April 1841 und, 
drittens, eine, kleine Wohnung. im ‚Hinterhaufe, von 
Stube, me Küche Ze zum Aften, Dezember c. 


Die dritte Etage des Hauſes Kuhſtraße No. 288, be⸗ 
ſtehend aus 4 Stuben, Kammern, Küche, Geſindekam⸗ 
mer, Keller und Bodenraum, ist zu Bello: 1841 oder 
glich ſogleich zu vermiethen. 

Eine freundliche Hinterſtube mit Möbeln, für- einen 
auch 2 Knaben, iſt“ zum Iſten Dezember zu vermiethen 
Kohlmarkt No. 615 bei i Carl Gericke. a 


Zwei Stuben nebft Alkoven, nach vorn heraus, ſind 
zum lſten Dezember g. c. zu bermiethen. Das N Nuͤhere 
in der Buchhandlung von Becker Altendorff. 


Die bel Etage große ame No. 813, beſtehend 
in 6 Stuben, 2 Kammern nebſt Zubehör, mit auch ohne 
Stallung, ſteht zum 1ffen April 1841, oder auch ſogleich, 
zur anderweitigen Vermiethung frei. 


Hinter dem Schloß No. 833 iſt eine früher geweſene 
Schloſſer⸗Werkſtaͤtts zu zu dermethen. = 


In dem S Speicher No, 72 am Bollwerk find. einige 
zur ſofortigen Vermiehung frei. 

Ein Laden nepſt gerüuwiger Wohnung, zu jedem Ges 
ſchaͤfte ſich eignend, iſt zu Oſtern k. J zu vermiethen; 
auch kann es getheilt werden. Das Mähere beim Wirth 
am neuen Markt No: 952, 2 Treppen hoch. 


Dienſt⸗ and Heſchaftigungs⸗ Geſuche. 


Ein mit guten Akteſſen verſehener Oekonomie⸗ und 
Brennerei⸗Inſpektor ſucht zum Aften April 1841 ein an⸗ 
derweitiges Unterkommen. Adreſſen beliebe man im 
Königl. Imelligenz⸗Comptor abzugeben, 


In einem hieſigen Engros⸗ und Detail⸗Geſchaͤft kon 
ein Lehrling von außerhalb) wit den noͤthigen Schul⸗ 
kenntnif en berſehen, ſogleich blateirr werden. Das Nübete 


A der u Erbedüen n zu e erftagen. 3 


N Geld verkebr. 1 
"len Merpfänbund einer Obligation von 1500 Ale 
a 5 PEt., welche 9 ein hieſiges Grundſtück eingetra en 
ift, werden 300 Thlr. „als Anleihe geſucht. Naͤ⸗ 
heres erfährt man in der Zeitungs⸗ Expedition. 
1009 The. follen Von einer auf 2000 Thlr. a 5 pt. 
aufe Obligation i, werden, Niheres in der 
Zeifungs⸗ Apeditibn. 
N 7000 hir, enden: auf ein hiesiges neu er- 
E bautes 
Linsen gesucht. Adressen mit A. B. gezeichnet 
1 ‚werden durch die Zeitungs-Expedition erbeten, 


\ 1000 bis 1200 Thlr. 0 14 ſind hypothekariſch 


auszuleſhen Kloſterhof No. 114 


— 


aus zur ersten Stelle und 4 pot. 


2 


8 N 2 2 


7 x 
Am 1. Advent, dm 20. 
hiefigen Kirchen. predigen: ae 
DERERULTIET Inder Schloß⸗ Kirche: Mer” 
Hu Prediger Palmié, um SE Uhr. 
Konſiſtorial⸗Rath Dr. Schmidt, um 105 u. 
a 5 Prediger Beerbaum, um 13 li. 
In der Jakobi⸗ Kirche; 
y Herr Paſtor Schuͤne mann, um 8 U. 
8 Prediger Mehring, um 11 u. 
die Beicht⸗Anacht am Sonnabend um 1 Uhr bn 
Herr Paſtor Schilnemann. 
In der Peters⸗ und Hauis⸗Kirche; ; 
; Wel Prediger Succo, um As: - 
Prediger and an 2 u. 
In der Johannis⸗ Kirche: 
Hert Dioftons⸗Prediger Budy, um 81 UU. 
75 Paſtor Brunnemann, um 108.1, 
Prediger Teſchendorff, um 25 U. 


Die Beichte Andacht am Sonnchend um 1 Uhr 155 : 


Herr Paſtor Brunnemann. 
In der Gertrud⸗ Kirche: i 
Herr Prediger Jonas, um 9 11. 
Kandidat Rolle, um 2 U. 


Getreide Markt Preiſe. 
Stettin, den 25, November 1840. 


Weizen, 1 Thlr. 21 far, bis 1 Thlr. 2 9. 

a ei e 1 „ 

G —— . 25 0 1 € 8 
1 — 22ã2 2 

Erblen; 1 10 1 171 


a 


= | Brfe, | Geld. 


Fonds- und Geld- Cours, ee Pe 


Berlin, am n . Nor November 1840. 


Staats- Schuldseheige 11085 100 
Preuss. Engl. Obligat, v. 1830 . 1005 
Prämien- Scheine d. Seehandl: 
Kurmärk, Obligat. m. lauf. Conp. 31 408 — 
Neumärk. Schuldver schr 4 — — 
Berliner Stadt- ae 9 102 
Danziger 9 — 5 Ser 
Westpreuas. Pfade Sa g 35 655 1015 
Gr. Merz. Pesensche Pfandbr, 4 105“ — 
Ostpreussische do. 34102 101 
Pommersche do. 25 305 102. 
Kür u. Neumärkische de. 10255 
Schlesische d. 3 10 1014 
Coupons u. zins. Scheine der kur- |: 
“und Neumark gr 96% 
A Be ver 
“ Berlin- Potsdam. Eiaend, .. ,.. 1285 3 
do. do, Prior.-Act. Es — 1255 
Mag deb.“ Leipz.. Eisen). e n 108 
de. do. Prier.-Act. SER, ST — 
Berlin ‚Anh, Eisenb. Le 102 10 
Gold al marco or — 4¶ 4 1209; u 
Neue Ducaten Sie, Pitt 
Friedriched or 91 is 
And, Goldmünzen d 5 Thlr. 9 
Diicon td e 


Beilage 


Mende, benen in den 2 


Preuss. Cour, 


nz 


Beilage zu No. 142 der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
25 Vom 27. November 1840. Be 


er 
Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen. 
Zur Unterhaltung geſelliger Kreiſe und allen Freun⸗ 


den einer heiteren Lectüre empfiehlt der Unterzeichnete 
nachſtehende, kurzlich in feinem‘ Verlage erſchienenen 


Werke: 5, > 
Komiſche Vorträge 
zur 


Erheiterung 
für jede Geſellſchaft. 
Geſammelt und herausgegeben von 
F. W. Neuendorff. 12 
Elegant geheftet. Preis 1 Thlr. 75 far. (6 ggr.) 


Nicht leicht dürfte ein Werk ſo vollſtaͤndig dem ange⸗ 
führten Zweck entfprechen, als das hier der Verfaſſer dem 
Publikum darbietet, und welches derſelbe nach vielſeiti⸗ 

gen und dringenden Aufforderungen dem Drucke uͤber⸗ 
geben hat. Sämmtliche 
in den achtbarſten geſellſchaftlichen Zirkeln Berlins vor⸗ 
getragen und ſtets mit dem größten Beifall aufgenom⸗ 
men worden. Hauptſächlich find: ſelbige aber zum Vor⸗ 
trage über Tafel geeignet, da fie meiſt kurz find und eine 
gute Pointe haben. 2 


Odeum. 
Eine Auswahl von ernflen und launigen Gedichten, 
welche ſich zum Vortrage in geſelligen Kieiſen eignen. 
Herausgegeben = 
dn ut: 


: Alexander C veman: 5 
Neue Sammlung. Zweites Baͤndchen. 
Eleg. geh. Preis 5 ſge. . 


Deutſches Liederbuch. 
Eine Auswahl von Ad. Glaßbrenner. 


Dieſes hoͤchſt Tauber and bequem ausgeftattete Taſchen⸗ 
buch, über zweihundert der beiten und gangbarſten Volks⸗ 
lieder und Geſärge ꝛc. enthaltend, iſt mit Recht jedem 
Sangesluſtigen, jeder frohen Geſellſchaft zu, empfehlen. 
Zweite vermehrte Aufl, eleg. carton. Preis 10 far, 


Buntes Berlin 


von 
Sa Ad. Brennglas. ö 
I. Heft: Die Menagerie. — Komiſche Briefe. — 
Anekdoten 5 


II. Heft: Scene im Amphitheater. — Komiſche 
Briefe. — Anekdoten. ENTE, 

III. Heft: Die Landparthie. Eine gan kleine Novelle. 
— Berliner Blumenſprache. — Komiſche Scenen. 

IV. Heft: Die Landparthie (Schluß). — Aus dem 
Stammbuche eines Berliner Schuſtergeſellen. — 
Kleines aus dem Tagetuche Berlins. 

V. Heft: Der achte Eckenſteher Nante. 
VI. Heft: Berliner Polterabendſchene. 
VII. Heft: Die Redoute. — Das Erdbeben. 


Piecen dieſer Sammlung ſind 


VIII. Heft: Der Weihnachtsmarkt. - 
IX Heft: Das Antiken⸗ und Naritärenkabinet. Mit 

3 eingedruckten Federzeihnungen, S 
X. Heft: Proieß der Berliner Kleidermacher. — 
Päuzliche Scene. — Berliner Weinkarte. — Der 
Eisbaͤr Suͤlzenthal. — Kaiſer und Volk. — Brief 
des Rentiets Buffey über Goͤthe's „Torquato 
Taſſo.“ — Kleines aus dem Tagebuche Berlins. 
XI. Heft: Herrn Buffey's ſchoͤnſter Tag oder Hul⸗ 
da's Hochzeit. 8 

Der Preis eines jeden Baͤndchens, mit Federzeſch⸗ 
nungen von Th. Hofemann geziert, it 73 far. 
Plahn'ſche Buchhandlung (L. Nitze). 

Vorraͤthig in der 


F. H. Morin'schen Buchhandlung. 


Leon Saunier,) 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
in Stettin. 


In der Unterzeichneten iſt zu haben: 
Fuͤr Freunde der Blumenzucht. 


Der Zimmer⸗ und Fenſter⸗Garten 


für Blumenfreunde. Oder kurze und deutliche Anweiſung 
zur Cultur aller derjenigen Blumen und Zierpflanzen, 
welche man in Zimmern und Fenſtern ziehen und übers 
wintern kann. In alphabetiſcher Ordnung. Von L. 
; Krauſe. 12. geh. Preis 25 Sgr. 8 
Blumenfreunden, die ihre Pflanzen nur in Zimmern 
eultiviren können, iſt dieſe Schrift insbeſondere gewidmet; 
ſie finden hier einen treuen, zuverläſſigen Rathgeber zur 
Cultur, Ueberwinterung und Fortpflanzung ihrer Lieblinge; 
ſie finden eine mannichfache Auswahl aller der Pflanzen, 
die ſich zur Zucht im Wohnzimmer eignen; ſie finden 
hier die Anweiſungen, fi, den prachtvollſten Zimmerſtor 
zu jeder Jahreszeit zu verſchaffen. Jedoch auch die Be⸗ 
fiser von Gewaͤchshaͤuſern, Gärten und Treibbeeten er⸗ 
halten hier eine für die Cultur der beliebteſten Blumen 


und Zierpflanzen hoͤchſt brauchbare Schrift. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 


Leon Saunier. 
Möͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt 


in Stettin. 


Außer den gewöhnlichen Sorten Hauskalendern iſt bes, 
reits auch erſchienen: . : 
Der Vereinigte Haushaltungs⸗, Garten- und 
Geſchichts⸗ Kalender pro 1841, 
mit einem geſchmackvollen typographiſchen Tableau, enk⸗ 
haltend die Thronreden Seiner Majeſlaͤt Friedrich Wil⸗ 
helm IV., welches auch allein zu dem Preiſe von 24 Sgr. 
zu haben iſt bei Müller & Sohn, 
Kalenderfaktoren. 


— 


Die Werlag buchhandlung Duncker und Humblot 


in Berlin ladet zu einer neuen Subfeription ein 


auf Pr 
den dritten unveränderten Abbruck der fiebenten verbeſ⸗ 


ſerten bis Ende des Jahres 1837 fortgeführten Ausgabe 
x von 1 7 * 


durch alle 


K. F. Becker's 


Weltgeschichte. 


Herausgegeben von 
Jehann Wilhelm Loebell. 
Mit den Fortſetzungen 


i von 8 

J. G. Woltmann und K. A. M 

2 14 Theile. gr. 8. 257 
welche 1) volftändig zum Subſckiptionspreiſe zu 93 Thlr. 

9) Bandweiſe (ein oder mehrere Baͤnde)⸗ 3 
3) in monatlichen gehefteten Lieferungen ⸗ 
e Buchhandlungen zu beziehen find. s 
Als wir im Jahre 1836 die ſſebente Ausgabe diefer 
Weltgeſchichte ankündigten und in den Buchhandel brach⸗ 
ten, glgubten wir bei dem wohlfeilen Subſeriptionspreiſe 
und bei der bequemeren Weiſe der Anſchaffung durch 


enzel. 


n un 


monatliche Lieferungen eine zahlkeiche Theilnahme und 


einen raſchen Abſaß erwarten zu dürfen. Der Erfolg 
übertraf unſere Hoffnungen bei weitem, da bereits nad) 


8 ſechs Monaten die mehrere tauſend Exemplare ſtarke 


Auflage vergriffen war und zu einem zweiten Abdruck ges 
ſchritten werden mußte. Nachdem auch dieſer zu Anfang 
des Jahres 1839 vollſtaͤndig in die Hände der Subſeri⸗ 
henten gekommen war, machten die Mückficht auf dieſe 
ſo wie die von uns geſtellten Bedingungen das Eintreten 


des Ladenpreiſes von 12 Thlr. ſtatt des Unterzeichnungs⸗ 


preiſes von 94 Thlr. unabaͤnderlich nothwendig. Jetzt ift 
nun auch der zweite Abdruck bis auf wenige Exemplare 
erſchöpft und dieſer Umſtand giebt uns erwuͤnſchte Gele⸗ 
genheit dem Verlangen des Publikums nach einer neuen 
Subſeription und dem damit verbundenen wohlfeileren 


Preiſe entſprechen zu können. 


Det wohlfeile Preis, welcher die Beckerſche Weltge⸗ 


ſchichte nicht blos in die Hände der Wohlhabenden fons 


dern auch in die der ganzen Nation gebracht hat und fer⸗ 
ner bringen ſoll, kann bei größeren Werken kaum gerin⸗ 


ger fein. Er redueirt fih für den engbedruckten Bogen 
auf ſchoͤnem weißen Papier (350 Bogen 94 Thlr.) auf 


‚8 pf., und kein Verleger wird im Stande ſein, dieſen 


‚Preis zu gewähren, wenn ihm nicht guͤnſtige Umſtande 


und zahlreichen Thellnahme dabei zur Seite geſtanden 
haben. Auf dieſe von neuem rechnend, eröffnen wir 
hiemit wiederum die gewünſchte Subſeription auf 


Becker's Weltgeſchichte 
„ ſtebente 5 0 
dritter unveränderter Abdruck 
14 Theile oder 28 Lieferungen gr. 8. 


indem wir dem Publikum anheim ſtellen ob es 


1) das Werk volftändig a 94 Thlr., 

) ob es daſſelbe in einzelnen oder mehreren Bänden 

den Band a 2 Thlr. 5 

3) ob es endlich daſſelbe in monatlichen Lieferungen, in 

einzelnen oder mehreren Heften a 1 Thlt. 

beziehen will. 5 2 - 
Zum Lobe eines Werkes Weiteres hinzuzufügen, über 


ö 
1 


welches Forſcher, Lehrer, Schtler 
kum tauſendfaͤltig das rühmendſte 


nach dieſer Ankündigung 


450 


vielfältig, das Publi⸗ 
fen! e Urtheil gefallt haben, 
iſt überfläffig. Nur im Allgemeinen wollen wir darauf 
hinweiſen, daß ſchwerlich in der deutſchen und in den 
verwandten Literaturen ein Werk gufzuweiſen fein möchte, 
welches die weltgeſchichtliche Entwickelung des Menſchen⸗ 
geſchlechts im politiſchen, teligiöfen und wiſſenſchaftlichen 
Leben vom Beginn der hiſtoriſchen Kunde bis zur naͤch⸗ 
ſten Vergangenheit (1837) in fo anziehender Weiſe vor 
Augen ſtellte. 3 re 
‚Die äußere Geſtaltung des dritten Abdrucks wird ganz 
die ſo beifällig aufgenommene des zweiten ſein und die 
Druckeinrichtungen find in der Meife getroffen, daß kurz 
q Und Exemplare des Werks wie oben⸗ 
bezeichnet vollſtaͤndig oder in einzelnen Abtheilungen durch 
alle Buchhandlungen, in Stettin durch die Nicolai'ſche 
und Morin'ſche und L. Weiß, zu erhalten find, wo 
auch ausfuͤhrliche Anzeigen mit Subſeriptlons⸗Formulare 
ausgegeben werden. Berlin, den 15. Oktober 1840. 
SE 5 Duncker und Humblot. 
S u bhaſt ationen. 
„ Subha lat ions Patent. 
„Die den Müller Muhl'ſchen Erben gehörigen, zu Gü⸗ 
ſtow belegenen Mühlengrundſluͤcke, abgeſchaͤtt auf 2400 Thl. 
2 ſor. 4 pfı, wovon der Hypothekenſchein und die Tore 
in unſerer Negiſtratur einzuſehen ſind, ſollen in noth⸗ 
wendiger Subhaſtation am 22ſten Januar 1841, Vor⸗ 
60 0 11 Uhr, in der Gerichtsſtube zu Güſtow verkauft 
werden 5 SEN 8 
Alle unbekannten Real⸗Prätendenten werden aufgefor⸗ 
dert, ſich bei Vermeidung der Prakfufion ſpaͤteſtens in 
dieſem Termine zu melden. 2 5 
Pencun, den 14ten September 1840. 
Bredeſches Patrimonial⸗Gericht zu Gäſtow. 


: Au E eM i onen. 

Es ſollen in dem Armenheider Forſt⸗Repier circa 
iefern, beſtehend in Bauholz, Bohl⸗, Latt⸗ und 
Schleet⸗Stämmen, mehrſthietend berkguft werden. 

Wir haben hier einen Termin nuf den Sten Des 
zember d. J., Vormittags 10 Uhr, an Ort und 
Stelle angeſezt. Stettin, den 19ten November 1840. 

N Die Johannis ⸗Kloſter⸗Deputgtion. 


Auktion über Pferde und Wagen. 

Wegen Veränderung des Wohnorls ſollen Mittwoch 
den Aten Dezember c., Vormittags 11 Uhr, vor dem 
e zwei braune Kulſchpferde, 1 Stuhlvagen 
mit Verdeck, 1 Jagdwagen, 1 Holzwagen, 1 neue Sſt⸗ 
bank, 1 paar Geſchlrre, Stall⸗Iltenfllien, 1 Geſchirrſpind 
u. dgl. m., öffentlich berſteigert werden. 

Reis ler. 

AR Nach ß Aktion. 

Am sten und aten Dezember e., jedesmal Vormittags 
Uhr, ſollen Kohlmarkt No, 429: eine Stutuhr, lakirte 
Sachen, Glas, Porcelain, Kupfer, Meffing, Damen⸗ 
Kleidungsstücke, Leibwäſche, Leinenzeug, Betten; ferner: 
mahagoni und birkene Meubles, wobei: Sopha, Spies 
gel, Schreib⸗Sekretaire, Schenken, Kleider⸗ und andere 
Spinde, Tiſche, Rohrſſühle, ingleichen Haus⸗ u. Kuͤchen⸗ 
geräth, öffentlich verſteigert werden. 

Stettin, den 25ſten November 1840. Reisler. 


x Se 


In der Königsstraße. No. 186 ſoll am J8ſten d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, eine Parthie altes Bauholz meiſt⸗ 
bietend gegen gleich baare Zahlung verkauft werden. 

Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Mit Bezug auf die Bekanntmachung, — 
dieſe Zeitung No. 114, vom 23ſten Sep⸗ 
tember c., Rubrik Verkäufe unbewegliche: 


Sachen, — wird das erwähnte Grundſtuͤck, 


große Laſtadie No. 194 — 195, neuerdings 
zum Verkauf geſtellt, und ſind die Verkaufs⸗ 
Bedingungen bei dem Kaufmann Heinr. Ger⸗ 
ber und dem Garniſon⸗Stabs⸗Arzt Mette 
zu erfahren. . N 
Stettin, den 25ſten November 1840. 


Ich bin gewilligt, mein Haus in Groß⸗Stepenitz, 
worin ſeit mehreren Jahren Bäckerei und Schankwirth⸗ 
ſchaft mit gutem Erfolge getrieben worden iſt, ſo wie die 
zum Hauſe gehörenden Wieſen und Gärten, aus freier 
Hand zu verkaufen. Kaufliebhaber lade ich hiermit ein. 

x SR Baͤcker⸗Meiſter Goͤtzcke. 


Verkzufe beweglicher Sachen. 
Wiederum empfingen eine kleine Sendung von dem 


bekannten ſchottiſchen Fußdeckenzeuge 
B. M. Löwenſtein & Comp. 


Galanterie⸗ und Parfümerie⸗Waaxen aller Art, neueſte 


2 


Zufendung von Paris und andern Orten, Zeichen Mas 
kerialien, Landkarten und Kupferſtiche, fo wie die beliebte 


wirkſame Zahntinctur vom Hof⸗Zahnatzt Doktor Fr. 
Chr. Kneifel in Berlin, empfiehlt BER 
Joſeph Sfabella, Reifſchlaͤgerſtraße No. 50. 


In der Conditorei von L. T. Seitz, Louiſenſtraße 
No. 731, find Torten à la Stich, welche durch ihren 


ausgezeichnet ſchoͤnen Geſchmack ſich empfehlen, von heute 


an täglich im kleinen friſch, ſo wie auf Beſtellung im 
Großen prompt zu haben. 

n Mit dem Schiffe Presto, Capt, C. F. Rege- 
ser, von Bordeaux empfing Ich meine] : 
neuen Catharinen- u. Anthony-Pflaumen. 

Pe. W. Bette, 

tt Schöne Malaga Citronen offeriren in Ki- 
stem und ausgezählt billigst g DE 
RES, = Lischke & Stumer. 


| Malaga Citronen 


’ Be SS bei 
= P. W. Bette. 
Fuller⸗Kleve bilign bi Carl Piper. 
3 ga Lampen: Cylinder me 
find im Dugend wie eimeln bili zu Haben bez 
> A. Siebner, Moͤnchenſtraße No, 459. 


ſchiedene antike Köpfe, 


N, * 
= Ausverkauf! = 

Eingetretene Familien Verhäliniſſe veranlaffen mich, 
Stettin zu verlaffen, und da ich meine Tuche, Kaiſer⸗ 
tuche, Calmucks, Flanelle und andere wollene Wagren 
zuvor gaͤmlich zu räumen beabſichtige, fo verkaufe ich 
ſolche, um dieſes baldigſt zu bewerkſtelligen, im Aus⸗ 
ſchnitte zu beifpiellos niedrigen, aber feſtgeſetzten Preiſen, 
und bitte um zahlreichen Zuſpruch. 3 

Mein Logis iſt jetzt: Breite Straße No. 358. 

8 JI. G. Steffen. 


Von meiner Neiſe nach Berlin zurückgekehrt, habe 
ich mehrere neue Gegenſtaͤnde mitgebracht, welche ich 
einem hochgeehrten Publikum hiermit beſtens empfehle 
und von denen folgende beſonders hervorzuheben ſind: 
die Buͤſten Ihrer jetzt regierenden Majeſtaͤten des Kö 
nigs und der Koͤnigin von Preußen, die Büfte Friedrich 
des Großen, die Statue Gutenbergs, drei Grazien, ver⸗ 
Hände und Füße in natürlicher 
Groͤße, beſonders zum Nachzeichnen zu empfehlen, und 
noch vieles andere Neue in großer Auswahl. Da meine 
Gehülfen groͤßtentheils außerhalb beſchaͤftigt find, und nur 
ſelten hier hauſiren, bitte ich, geneigte Beſtellungen in 
meiner Wohnung, 5 
5 Fuhrſtraße No. 642, ; 
gefaͤlligſt abgeben zu laſſen. Auch halte ich ſehr ſchoͤne 
Gyps arbeiten,, welche ſich zu Weihnachtsgeſchenken eig⸗ 
nen, zu den billigſten SPreifen, ſtets vokraͤthig. 

Biagini, Gypsfiguren⸗Fabrikant. 


Die bereits angekündigten Inſtrumenſe find angekom⸗ 
men, auch ſtehen zwei Violinen und ein Cello bei mir 
zum Verkauf. C. Herroſése. 


( Frischer Ästrach. Caviar und Tafel- Wachs- 

Lichte billigst bei M. A. Steinbrück, 

s ae Rreitestrasse No. 374. 

Rügenwalder Gänfebräfte billigſt bei 

. 5 Carl Piper. 
Fein en Arrac z 

empfing ich ſo eben von Holland und verkaufe davon in 


Gefaͤßen und Flaſchen billigſt. Se 
3 Julius Rohleder, Pladrin No. 90. 


1 
BEI 


* Neuen Berger Fetthering ES 
in allen Sorten, fo wie groß Heine un A 
Hering in ganzen Tonnen und kleinen Gebinden, billigſt 
bei E. F. Krempin, Junkerſtraße No. 1107. 


Acht Pfund raffinirtes Rüböl für 1. Thlr., 
à Pfd. 4 Sgr., bei Erhard Weissig. 


Feine Mecklenb. Butter, a Pfd, 63 Sgr. — 7 Sgr., 
Holländ, Süssmilch- Käse, à Pfd. 6 Sgr., Und 

grünen Schweizer Käse, a Pfd, 8 gr, 
empfiehlt - Erhard Weissig, m 


Rügenwälder Gänsebrüste, à Stück 14 Sgr. 
und 13 Sgr., offerirt nebst Palm - Wachs-Lichte, 
a Pfd. 10 Sgr., und Russische Talg-Lichte, a Pfd. 
64 Sgr., Erhard Weissig, 2 

breite Strasse No. 412, 


1 


t Trockene ſichtene Bretter und Planken billigſt bei 


Albert D river, Oberwiek No, 97 i, 


Bairisch Bier, 


in Qualite des Dresdner Unterhöhler, 


ire in Gebinden und Flaſchen billigſt. f 
A f Louis Hoffman u, gr. Oderſtraße No. 68. 


uchen und fichten Klobenbrennhell laſſen wir auf 
wider le unweit Herrn Dürr in Grabow, durch 
den Holzwraker Behnke zu den billigſten Preiſen verkau⸗ 
fen. Stettin, den I8ten November 1840. 

a Sauer & Sapel, Bollwerk No, 109. 


Ein Außerft billiges, gutes Fortepigno weiſet die hie⸗ 
ſige Zeitungs⸗Expedition nach. 

== Ein großer neuer Oder⸗Kahn mit voller Takellage 
il ſogleſch zu verkaufen. Das Nähere im Adreß⸗, und 
Commiſſions⸗Comptoir von J. F. Bernſée, Frauen⸗ 
ſtraße No. 895. 2 5 


Anzeigen vermiſchren Inhalts. 

NN N ak ka Werten 
ei Ein geſetzter, zu Jahren gekommener, moraliſch ? 
2 gebildeter und ia ener Kaufmann, der an ein! 
= häusliches ſittliches Leben gewöhnt iſt und ein Ver⸗ % 
z mögen von 7000 Thlr. Ert. ohngefaͤhr befigt, wünſcht £ 
Deine Lebensgefaͤhrtin, die ebenfalls gebildet und ein? 
häusliches Leben wünſcht, und die auch etwas Ka⸗ 
* pital hat. Weil dieſer Mann nicht Bekanntſchaft x 
* bier hat, fo hat er dieſen Weg gewaͤhlt, um dieſes & 
öffentlich. u machen. Obgleich der Weg, den man: 
Z einſchlaͤgt, hier vieleicht auffallen mochte, fo wird 2 
2 gebeten, dieſes nicht übel zu deuten, da ſolches in! 
Tandern Hauptflädten nicht ungewöhnlich iſt. 
Die Perſon, die hierauf reflectirt, beliebe ſich in 
+ einem vetſiegelten Billet zu äufern, welches unter 
2 KA. Z. No. 1 in der Zeitungs⸗Expedition abgegeben: 


2 werden kann. ö 5 
5 EK KE K N N K K ae K e aka N 


22 Gründliche Unterricht in der franzöſiſchen, eng⸗ 
ſchen 5 une in der ſchwediſchen Sprache und 
im Buchhalten wird ertheilt; wo? beſagt die Zeitungs⸗ 
Expedition. 


Meinen eehrten Gönnern und Freunden erlaube ich 
RA anzuzeigen, daß ich von heute ab ein Brenn⸗ 
holggeſchöft für eigene Rechnung hier etablirt babe, und 
büchen, eichen u. fichten Klobenholz zu den Marktpreiſen, 


— 


Nn 


* * 


** 


elfen Klobenholz aber die Klafter zu 5 Thlr. 25 far. und, 


2 ire. Stettin, den 27ſten Neobr. 1840. 
= ge en F. Grünke, Speicher No. 48. 
— — = 

Ein neuer Hut iſt gegen einen Altern, C. M. bezeich⸗ 
de berech de 9 1 Der Eigenthümer des letztern 
wird erſucht, ihn Roßmarkt No. 723, Parterre, wieder 
umzutauſchen. 2 a 
Dunterhaltungs⸗Muſik 2: 
am Sonnabend den 28ſten November, wozu ergebenſt 
einladet J. N. Herb ſt. 


Eine gebrauchte Deeimal⸗Waage, fo wie eine eiferne 


N | eſucht 2 
Geldiiſte werden zu kaufen 5 N 4 bete be 


im mathematiſchen und freien Handzeichnen ertheilt 


; Dividenden⸗Vertheilung. ie 

Die e eee für Deutſchland 

in Gotha : 7 

bringt auf die im Jahre 1836 für lebenslaͤngliche 

Verſicherungen eingezahlten Praͤmien im naͤchſten Jahre 

eine Dividende von 5 
19 Procent 


im Geſammibetrage ven 81,152 Thlr. zur Vertheilung. 
Dieſe Dividende wird auf noch bestehende Verſſcherungen 0 
durch Abrechnung an der naͤchſten Praͤmie, auf erloſchene 
Vexſicherungen durch Baatzahlung an die Inhaber der 
darüber ausgefertigten Scheine, ſofern deren Zurückgabe 
bis ſpaͤteſtens zum Aten November 1842 erfolgt, gewaͤhrt 
werden. Zugleich ergeht an die Inhaber der auf Praͤ⸗ 
mien aus dem Jahre 1835 bezüglichen Dioidendenſcheine 
die wiedetholte Aufforderung, dieſe Scheine bis fpärefteng 
zum ölen November 1841 zur Erhebung der Zahlung 
quittirt einureichen, widrigenfalls die daraus hergeleiteten 
Anſpruͤche erloͤſchen. 3 

Dieſen Anlaß benutzt der Unterzeichnete, um ſich zur 
Vermittelung von Verſicherungen bel obiger Anftalt zu 
erbieten, deren Theilnehmerſchaft bereits mehr als 10,000 
Perſonen mit 16,000,000 Thlr. Verſicherungs⸗Summe 
umfaßt, deren Kapitalvermögen auf 27 Mill. Thlr. an⸗ 
gewachſen iſt, und deren jährliche Dividenden⸗Vertheilung 
den Mitgliedern eine ſo betraͤchtliche E·maͤßigung ihrer 
Beiträge gewahrt. Stettin, den 20. November 1840. 

5 3. Sſchlu to w. 


Gründlichen Unterricht im Schreiben, Rechnen, ſowie 


= A. Riesling, Maurermeifter, 87 
NRioſengarten No. 205 in Steitin. 
> Der Portraits und Geſchichts⸗Maler George 
aus Berlin, früher Schuͤler des Herrn Profeſſors Bes 
gas, erbietet ſich, waͤhrend ſeines hieſigen Aufenthalts, 
Portraits zu malen, ſowohl in Oel als in Kreide. Seine 
Wohnung iſt Roͤdenberg No. 244. — Ein Portrait iſt 
bei dem Herrn Kunſthaͤndler Deplanque zur gefälligen 
Anſicht ausgeſtellt. 5 


Die zu dem Neubau eines Schulhauſes und einer 
Scheune erforderliche Maurers, Zimmers, Tlſchler⸗ 
Schloſſer⸗ und Glaſer⸗ Arbeit, ſoll dem Mindeſtfordern⸗ . 
den in Entreprife gegeben werden. Der Termin zur Anz 
nahme der Gebote ſteht auf den l7ten Dezember d J. 
Vormittags 10 Uhr, im Wirthſchaftshauſe zu Srambom, 
an, und können Bedingungen und Anſchlag dort eingeſehen 
werden. Gellin, den aan November 1840. 

Das Dominium. Schulze. 


Vom iſten Dezember an wohne ich am Plad ein 
No. 117 b, bei dem Gärtner Herrn Rohloff, unten 
links. Ferdinand Schaefer, Zimmermeiſter. 


Da ich alle meine Beduͤrfniſſe baar bezahle, fo warne 
ich einen Jeden, nicht anders, als gegen Vorzeigung 
einer mit meiner eigenhaͤndigen Namensunterſchrift und 
Siegel verſehenen Anweiſung auf meinen Namen zu 
borgen, indem ich nur in letzterem Falle Zahlung leiſten 
werde. Stettin, den 30ften Oktober 18409. 

Albert Meyer, Schiffbau⸗Laſſadie No. 23. 

Keller⸗ oder Remiſen⸗Raum wird geſucht Heine Oder⸗ 

ſtraße No, 1045. 5 F 


